
Aus der Okumene
Die Orthodoxie leisteten bedeutenden Arbeıit, und anderseits bleibe die

Orthodoxe Kırche als Ganzes zweiıtellos außerhalb derZUF Selbstbesinnung aufgerufen Okumenischen Bewegung, da VO  - einer unwiderruflichen
Die VO  3 Orthodoxen französischer Nationalıität und Zugehörigkeit, VO  - eıiner Identifizierung mıiıt der kom-

plexen Realität der Okumenischen ewegung keine ederussıschen Emigranten herausgegebene orthodoxe e1lt-
schrift SCONtACtS“ Tn ın der die ökumenischen seın könne. „Die Gegenwart hat sıch och nıcht einer
Probleme der Orthodozxie mIiıt ogroßer Eıindringlichkeit wırklichen Teilnahme erweıtert.“
behandelrt werden, brachte un dem Titel „Le OMECNEL Der Gegensatz zayıschen Ööstlichen un ayestlichen Kırchende verite POUF V’orthodoxie“ den Abdruck einer bedeut-

Stellungnahme des bekannten russisch-orthodoxen Warum? Schmemann Sagt Weil zwiıschen der Ortho-
doxie un ıhren westlichen Partnern innerhalb der Oku-Theologen Alexander Schmemann, der als Dozent

St Vladimir’s Orthodox Theological Semiınary iın New menischen ewegung (als Organısatıiıon un Institution
ork wirkt. (Der Originalbeitrag erschien 1° Unıty 1in genommen) noch keine gemeinsame Sprache gegeben hat
Mıd-Career,-An Ecumenical Critique, New ork und noch keine wiırkliche Begegnung zustande gekommen
Der Prozefß der Selbstbesinnung der 1n der Okumenischen 1STt. Dieses Scheitern beruhe einmal autf der jahrhunderte-

langen Isolierung der Orthodoxen Kırche VO christlichenewegung mitarbeitenden un sıch auf dem Wege der
Annäherung die römisch-katholische Kırche befinden- Westen un ZU anderen aut dem spezifisch westlichen
den Orthodoxie erfährt durch Schmemanns Gedanken Charakter Ethos) der Okumenischen ewegung.

In seiner Isolierung VO VWesten wurde der orthodoxeeinen wichtigen Impuls.
Schmemann arn davor, dıe se1it Stockholm un 1Lau- Osten als Gesprächspartner übersehen. Dıie tür die geistige
an ständıg 7zunehmende Mitwirkung der Orthodoxen un theologische Entwicklung des estens entscheidenden

Ereignisse der Retormation un Gegenreformation übten1ın der Okumenischen ewegung als ıne Tradıtion hınzu-
1n der Tat auf die Orthodoxe Kırche NUuUr eiınen mınımalennehmen, die keine Fragen oder Z weifel offenließe, un

11 zeıgen, da{ß 7zwischen der „wirklıchen“ Ortho- Einfluß AUuUS.,. Die geschichtlichen Ereignisse 1m Osten VOCI-

doxie un der offiziellen Posıtion der 1n den Weltrat urteilten ıhrerseits die Orthodozxie eıner defensiven
aufgenommenen orthodoxen Kirchen eınen gefäahrlichen Bewegungslosigkeit, die s1e 1n iıhrer Struktur un TIradı-
Bruch 71Dt, dessen Ignorierung die Okumenische Bewegung tion gänzlıch unverändert dem Zustand VOTLT dem Gro-
in 1ne ernste Krise sturzen AT ßen Schisma testhalten 1eß Die bıs einem gyewıssen
Wer die Entwicklung der ökumeniıschen Kontakte der Grade nachweısliche „Verwestlichung“ iıhrer Theologen 1St
Orthodoxen Kiırche VO  3 ınnen her beobachtet hat, könne nach Schmemann ıne die Regel bestätigende Ausnahme.

Gerade SCHh ihrer Entfernung VO den traditionellenıcht leugnen, dafß für die Orthodoxen aller
offiziellen Erklärungen un Schritte ıhre Teilnahme Quellen un Methoden habe diese westlichen Tendenzen
och immer problematisch sel, Ja daß S$1e hartnäckıgen unterliegende Theologie das Leben der Kirche nıcht nach-

haltıg beeinflussen können. Sıe wurde nıcht rezıplert.Verdacht, O54 Feindseligkeit hervorrufe, die INa nıcht
n UNE eiınem sterılen Konservatıvısmus, einer Interesselosig- Schmemann untersucht sodann die „tundamentalen Vor-
keit oder eiınem Provinzıalismus zuschreiben könne. aussetzungen“ der Orthodoxen Kırche hinsıichtlich ihrer

Teilnahme der Okumenischen ewegung. Zunächst be-Dieser Argwohn se1 nıcht 11UI bei den Laıen, sondern auch
der 1erarchıe un den Theologen verbreıtet. ziehen s1e sıch auf dıie von der Okumenischen ewegung

Wıe äßt sıch der hierin lıegende Wiıderspruch der VO  — einzuschlagende Gesamtorientierung. Wiährend der west-
den verantwortlichen Vertretern der Orthodoxie 1n der liche Christ das ökumenische Grundproblem der Eıinheıt,
Okumenischen ewegung .eingenommenen „offizıellen DPo- der Trennung un Vereinigung VOTLr allem 1n der Be-
sıt1on“ erklären? Mufßß die Aufdeckung elnes solchen grifflichkeit der katholisch-protestantischen Kontroversen

formuliere, bestehe für die Orthodoxe Kirche der funda-Widerspruchs nıcht be1 den westlichen Christen den Ver-
dacht wecken, als sel die Orthodoxie 1mM ökumenischen mentale Gegensatz, auch ökumenisch gyesehen, 7zwıschen
Gespräch unaufrichtig? Ost un West als Z7wel verschı:iedenen gelstigen Welten.

In dieser Perspektive erscheint die Reformation HN alsSchmemann weIlst auf die geschichtliıchen Beispiele hın, dıe
immer wıeder gezeigt hätten, daß othizielle Erklärungen 1ne Kriıse innerhalb des VO der Orthodoxie abgespalte-
der Orthodoxie nıchts Verbindliches hatten, wenn Sie 1nen estens. Schmemann unterstreicht, dafß dıie Oku-

menıiısche ewegung VO orthodoxen Standpunkt AausSs —-nıcht VO  e} der Kırche als Sanzcr ANSCHOMM wurden.
Schon die Unıionen VO  w Florenz un: Brest-Litovsk hätten allererst nach den Ursprüngen, dem Charakter und der
diesen Sachverhalt mi1ıt aller Deutlichkeit gezeıgt. Dıie weıteren Entwicklung der Trennung zwıschen ÖOst un

West fragen habe Die 7weıte der „T1undamentalenOrthodoxe Kırche als (3anzes akzeptierte sS1e nıcht. Sar
der Orthodoxie ezi1eht sıch nachScheitern steigerte 1LLUTr die Zahl der tragıschen Miıßver- Voraussetzungen“

ständnıisse, die Verhältnis Rom heute ET - Schmemann auf die Sprache, die Themen, auf das ZESAMELE
schweren.“ Heute Ww1e€e damals etinde sıch die „offizielle Beziehungsschema 1mM ökumenischen Gespräch. Hıerfür
Posıition“ der Orthodoxie 1n einer gefährlichen Isolierung könne 1Ur die allen Christen gemeınsame Tradition dienen,
gegenüber der „orthodoxen Realıtät“, das he1ßst, „SCSHCN- die während einer langen Periode Gemeingut der Unıver-

salen Kırche WAar. [)as 1aber se1 gerade die orthodoxeüber der Gesamtheit der geistlıchen, theologischen un
lıturgischen Ertahrung, die allein den Aktionen der kırch- Tradition. S1e könne VO der Orthodoxen Kirche als Ler-
lichen Politik Leben un: Authentizität verleihen Za 5:  “ t1um datum 1n dıe COkumenische ewegung eingebracht
Nun liege aber die orthodoxe Teilnahme der Okume- werden, nıcht als ıhre Tradıtion, sondern als das unsec-
nıschen Bewegung gverade auf der Ebene jener „kirchlichen teilte Erbe, in dem jede Seıite den rsprung ihrer eigenen
Politik“, der VO  z den orthodoxen Theologen DC- Entwicklung entdecken ECEIIMNAS,
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Schließlich bestehe für die Orthodoxe Kirche die CINZISC falschen Dichotomien des westlichen Christentums eNt-
Öökumenische Methode ganzheıtlichen un direk- schärfen un überwinden Statt dessen ließen sıch die

Orthodoxen Abwesenheit Roms die Rolleten dogmatischen Konfrontation, die 11ULr Z Annahme
der Wahrheit oder Z Abweisung des rIrrtums führen ökumenisch annehmbaren Katholizismus hineinmanövrie-
ADas wahre Z1iel der OGkumenischen Bewegung müßte rCN, die SIC auf der außersten Rechten der protestantischen
nach orthodoxer Auffassung ıcht die Einheıt, sondern die „Denominationen einordnete „Wenn wahr 1ST, da{fß
Wahrheit sein. Die Einheit WAarTrTe diıe Folge, Frucht un die Orthodoxe Kıirche hıerarchisch sakramental tradıtio-
egen der Wahrheit. nell, ‚horizontal‘ dogmatisch, ‚katholisch‘ uUSW 1ST fällt
Schmemann ErSPart der Okumenischen Bewegung nıcht doch keine dieser ‚NOL2 oder Charakteristika, W1C K die
den Vorwurf, daß S1C keine dieser orthodoxen „ Voraus- römischen Katholiken behaupten und verteidigen und die
setzungen“ akzeptiert noch überhaupt richtig verstanden Protestanten ablehnen oder kritisieren, wirklich MIL der
habe Wiährend die Orthodoxen den Okumenismus orthodoxen Auffassung des Mysteriums IMNm: Die
erstier Linie als Dialog zwischen West un Ost auffaßten, Orthodoxie annn nıcht ohne autf 1nNe ‚orthodoxe
als Dialog zwıschen den beiden „Hälften der alten christ- Lehre VO  - der apostolischen Sukzession, VO den sıeben
lichen Welt, sCe1 sowohl dem Protestantısmus als auch den Sakramenten, VO den Trel Stufen der ierarchie redu-
katholischen Christen die Tatsache, dafß INan 1Ur A werden, un 1ST sehr zweıtelhaft ob solche
\Hälfte“ reprasentiert fast völlig fremd geblieben SeIit Lehren jemals CIn klar definierten Oorm bestanden

haben Die meisten dieser Termin1 sınd eintfach westlicheniıhren Anfängen äßt sıch die Okumenische Bewegung ein-

SsC1IT1g VO  3 der gEISLIBEEN un theologischen Problematik Handbüchern entliehen, un CS kommt darauf A S1C
des estens beherrschen. Für den Westen 1STt eben das Licht der ganzheıitlichen un: authentischen orthodoxen

Tradıtion bewerten.brennende Problem ıcht die Entfernung VO ÖOsten, SO11- iıne Bestatigung für das VO  -
dern der sıch Reformation un Gegenreformation iıhm hervorgehobene Unbehagen der Orthodoxen über
zeigende Bruch se1iNer CISCNCN relig1ösen FEinheit Die ihre Repräsentanz der Okumenischen ewegung sieht
Isolierung der Orthodoxie eINErSEeITS un: der dramatische Schmemann den besonderen orthodoxen Erklärungen,
Dynamısmus der relig1ösen Entwicklung Westen die den Berichten fast aller syroßen ökumenischen Konfe-
derseıits 1eßß Westen HNS Selbstgenügsamkeit autkom- renzen beigefügt sind.

Aut konstitutionellem Gebiet sıeht der Vertasser die UnINCNHN, die den archaisch un statısch anmutenden „ÖOrıen-
talen aum Platz 1eß Die orthodoxe Idee un1ll- wahrheit der orthodoxen Posıtion Schoße der Oku-
versalen ursprünglıchen Tradıtion als SCINECINSAMECN menischen ewegung deutlichsten Da 1124  - keine
FErbes wurde 1gNOrIerTt da sıch Westen TIG andere SEMEINSAME Definition der Kirche zustande bringen
Tradition gebildet hatte, die Tradıition pole- konnte, mußte nach dem „denominationellen Prinzıp
mischen Theologie, die entweder verteidigte oder ede Gemeininschaft MMI uftftonome UOrganısatıon als
angrıff Hıerbei wurde, W1e Schmemann MEILNT, der „Kırche aufgenommen werden „Dieses Prinzıp spiegelt
Begriff der Tradıtion auf 1E geradezu Juridische adäquat die protestantische Konzeption der Okumen1i1-
Kategorıie der Autorität verengt Hinsıchrtlich der schen ewegung wıeder, doch IST radıkal unvereinbar

sowohl miıt der orthodoxen als auch INIL der römıschendritten Voraussetzung Schmemann, auch S1C sCc1
VO  &, der Okumenischen ewegung schlecht verstanden un Konzeption Nıcht Prestigefragen würden 1er erührt
praktisch ISNOFICIT worden In der Erfahrung des estens betont Schmemann gehe die ökumenische Wahrheit
werde die Wahrheit „als Oorm un: Inhalt der Einheit“ un Wıirklichkeit
miıßverstanden un VOor allem als ormale Autorität auf- Diese ökumenische Wırklichkeit habe drei Aspekte, den
gefaßt, die nıcht dem Irrtum, sondern der Freiheit id=- katholischen, protestantischen un: den orthodoxen ber

Als solche komme S1Ce den institutionellen Formen derübergestellt werde Wiährend für orthodoxes Empfinden
die Okumenische Bewegung auf die letzte Wahl ZW1- Okumenischen ewegung iıcht ZU Ausdruck Mıt diesen
schen Wahrheit un Häresie gyerichtet sCcIinNn müßte, fehle Bemerkungen, betont Schmemann, SC1 kein Tadel der Pro-
das Wort „Häresıe vollständig ökumenischen oka- testanten beabsichtigt der Vorwurt trefte die Ortho-
bular doxen elbst, die INITE der Annahme des „denominationel-

len Prinzıps Cn Mal ıhre ökumenische SendungKritik der orthodoxen Mitarbeit Weltrat un Rolle verrtieten; nämlich die Kiırche selber ıhrer
Auf dem Hintergrund des angezeıgten Sachverhalts sieht SanzCch Realität un Einheit reprasentieren Dazu be-
Schmemann die Orthodoxe Kırche ıhrem Verhältnis dürfe VOT allem des ständıgen, festen Hınweilses autf die

einfache Tatsache, da{fß die Orthodoxe Kirche ıhrer NaturZUr Okumenischen ewegung grundlegend fal-
schen Posıtion, sowohl theologisch als auch institutionell nach die andere „‚Hälfte“ darstellt, die sıch gleichzeitig
Diese Unwahrheit erkläre die konstanten Befürchtungen MI1t un: auch den (GGesamtprotestantismus
und Zweıtel der miıtarbeitenden Orthodoxen Der Ortho- einordnen äßt AUnd solange dieser reale Gegensatz
doxen Kirche selbst SC1 nıcht gelungen, ihrer CISCHECNMN iınnerhalb der Struktur des Weltrats der Kırchen selbst
Schau der Okumenischen ewegung Geltung Ver- keinen Ausdruck findet wird die Posıtion der Orthodoxie
schaffen S1C mußte zulassen, da{ß das ökumenische Pro- diesem unklar leiben un Verwiırrung stiften, für die
blem ach den Dichotomien zwischen Katholizismus un Orthodoxen selbst un für ıhre protestantischen Brüder
Protestantismus formuliert wurde, Zu Beispiel Wort „ Wır haben, scheint IN1T, den Augenblick der Wahr-
un Sakrament vertikal un horizontal Autorität un: heit errreicht VOTL allem NOLT LUtL klar un verant-
Freiheit Dichotomien, die ohl die theologische S1ıtua- wortlich denken VWır haben bereits vieles VO der
LION des estens treften der wahren orthodoxen Iradıtion Okumenischen ewegung empfangen, SIC hat uUuns viele
aber tremd siınd Dıie eigentliche Berufung der Orthodoxie Möglichkeiten geöffnet, daß WITLE nıcht das Recht haben, Sie

der Okumenischen ewegung WAare SCWCESCH, diese
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